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anmuthigen Donner gibt? Statt die sogenannte Kanonenmaschine 
anzuwenden oder wirklich zu schießen, 
wirft man stark die Garderobenthür zu, darüber wird 
Niemand zu sehr erschrecken. Aber um den Zuschauer 
auch vor dem mindesten Schreck zu bewahren, welches 
zu den höchsten, heiligsten Pflichten des Maschinisten 
gehört, ist folgendes Mittel ganz untrüglich. Fällt 
nämlich ein Schuß oder entsteht ein Donner, so heißt 
es auf dem Theater gewöhnlich: Was hör’ ich! – 
welch Geräusch – welch Getöse! – Nun muß der Maschinist 
allemal erst diese Worte abwarten und dann schießen 
oder donnern lassen. – Außerdem daß das Publikum 
durch jene Worte gehörig gewarnt worden, hat 
es auch die Bequemlichkeit, daß die Theaterarbeiter 
ruhig zusehen können und keines besondern Zeichens 
zur nöthigen Operation bedürfen, sondern ihnen der 
Ausruf des Schauspielers oder Sängers zum Zeichen 
dient, und sie dann noch zu rechter Zeit die Garderobenthür 
zuwerfen oder mit den Fäusten das Kalbfell 
bearbeiten können. Der Donner gibt allemal dem 
Arbeiter, der als Jupiter fulgurans mit der Blechtrompete 
in Bereitschaft steht, das Zeichen zum Blitzen; 
dieser muß, da auf dem Schnürboden doch leicht sich 
etwas entzünden kann, unten in der Culisse so weit 
vorstehen, daß das Publikum hübsch die Flamme und 
wo möglich auch die Trompete sieht, um nicht in unnöthigem
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